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Als Praktike£ kann ich die Tatsache feststellen, daß ich dieses wert-

VO uch schon 1n seıner ersten Auflage schätzen gelernt un manchen
Frauen 1n die Hand gegeben habe, die Schwierigkeiten hatten. Darum TrTeue
ich miıich ber diese NCUC, mift feinen ildern geschmückte usgabe Sie
eignet sich vorzüglich als ochzeitsgeschenk und als Hilfsbuch 1n der
Frauenseelsorge
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Wohl aufgegliedert wird LN einem psychologischen un! pädagogischen

e1 das Wiıissen die „Flegeljahre“‘ behandelt Der UtOr verräat grund-
liche Kenntnis dieses ters und eine erziehliche Hand. Der eil
ein anthropologischer Exkurs wurde 1i1ner Philosophie des Spiels

Wel Grundtheorien des ersten apitels Der den Ursprung und das
Wesen der Flegeljahre scheinen MI1r nNnıC richtig Se1in. Der utior De-
hauptet, daß die psychischen Phänomene, die WIT unter dem Begri{ff „Flegel-
jahre‘“‘ zusammenfTassen, eine Folgeerscheinung der Begegnung zwischen
Jugendlicher eele und den sozlologisch-historischen Gegebenheiten seien

1 19), also icht sehr Ausdruc: der psychischen Entwicklungs-
gesetzlic.  eıt oOder der Dphysiologischen eifung, Sondern einer Konfliktswelt
zwischen Kincheitsstruktur und Zivilisationswelt 29) Das Sowohl-Als
auch ist wohl 1er auf einen enner gebrac der auch der
Tbeit iıcht erwliesen wird. C die Behaupfung, daß sich 1800 der
Übergang der Kindheit ZU! Erwachsenenleben früher vollzogen ätte
als eute, WITd durch die Beispiele VO  '3 besonders begabten, fIrühreifen
Menschen, die iImMmMer g1ibt, NC erhäarte Im Gegenteil weisen die A
beiten VO  e Furst und Kaup 1n unchen und VO  - Koch 1n LeipzigUTrC eNaue Messungen nach, daß die geschlechtliche eifung 1n den
etzten Jahrzehnten eine erhebliche Verfrühung erfahren hat Schwa-
benbauer Spricht 1 einer ausführlichen rbeit VO  - der vorverlegtenbeschleunigten Jugendentwicklung als Allgemeinerscheinung der Neueren
eit (ZSChr. an SeWwW. SVYC. 6 9 1943, 249 Daß damit anuıch die seelische
eifung vordatiert werden muß, ist lar (Siehe dazu Kroh Q Psychologieder Oberstufe, .  40, 1953.) Richtig ist wohl, daß die Phänomene der Fle-
geljahre 1n Iruherer eit später und latenter 1n Erscheinung iraten un: S1CH
urch die Zı vilisatorischen Verhältnisse VONn eute verirüht verkom-
pliziert en

Im (3anzen 1S1 die vorliegende Arbeit miıt i1ıNrer aren, aufgegliedertenBeschreibung dieses lters sehr Jesenswert, wenngleich auch 8801 WwEe1-
ten pädagogischen eil da un dort anderer Meinung eın annn
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Gott seinem Daseın und 1rken wird 1M ersten eil 1n biblisch-geschichtlicher Anordnung skizzenhaft dargeste (12 Tafeln) Im zweiten
eil folgt das übernatürliche Dasein und Wirken des enschen, Se1iNn eben
1ın Gott dem kınen Dreifaltigen (7 Tafeln). iıne kürzere Gedanken-
an behält die Führung, eine ängere rklärung der Zeichnungen egle1i-
tet die Tafeln

1Ne 1e. VO  - edanken Vorstellungen wird 1n Strichen ZUTr
Darstellung gebracht, daß die Zeichnungen SE  H Ilustration des Stoffes
werden Die große Gedankenfülle wird für die Bilder padagogischenSchwäche Die Tafeln wirken für den Durchschnitt der Kinder In Volks-
schulen Schwer, verwirrend. Meines Erachtens gehörten Religions-lehrer mi1t sehr gutem arstellungsvermögen und Kinder mit guter Vor-


